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Merſeburger Kreis- Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

4. Quartal. Sonnabend den 10. October. Stück 3.
Bekanntmachungen.

Jn dem 40. Stück des diesjährigen Amtsblatts der Königl. Regierung iſt eine Bekanntmachung der Königl. Haupt-
Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. September d. J., betreffend die an demſelben Tage ausgelooſten und daher zur Rück-
zahlung gekündigten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats Anleihe vom Jahre 1848, enthalten, und es iſt mit dieſem
Amtsblatte eine Liſte der gezogenen Nummern ausgegeben worden in welcher zugleich die Nummern derjenigen Schuldverſchrei-
bungen der Anleihen von 1848, 1850, 1852, 1854 und 1855 A. ſich abgedruckt befinden, die bis zum Monate September 1836
ausgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht realiſirt und von den bei den Kündigungen beſtimmten Abhebungsterminen
an nicht mehr verzinslich ſind.

Exemplare der Verlooſungsliſte ſind außerdem auf den Bureaux der Landrathsämter, Magiſträte und Domainen-Rent-
ämter, ſowie in der Regierungs-Hauptkaſſe, den Kreis Steuer Forſt-, Kämmerei- und anderen Communal-Kaſſen, auch bei

den Orts- Steuer Erhebern der größeren Dorſſchaften, zur Einſicht der Betheiligten ausgelegt.
Das Publikum wird auf jene Bekanntmachung und die Verlooſungsliſte mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß

die Beſitzer von dergleichen jetzt gekündigten Schuldverſchreibungen welche Letztere nicht bis zu dem durch die Kündigung be-
ſtimmten Termine, den 1. April 1858, zur Realiſirung präſentiren und die Zinſen über dieſen Termin hinaus forterheben, von
Verluſten betroffen werden, indem die vom Etat ausſcheidenden Zinſen bei der ſpäteren Einlöſung der Schuldverſchreibungen von
dem Kapitalbetrage gekürzt werden müſſen. Die aus früheren Verlooſungen noch nicht realiſtrten Schuldverſchreibungen ſind zur
Vermeidung fernerer Verluſte ſchleunigſt zu präſentiren. Die Ortsvorſteher auf dem Lande haben in der nächſten Gemeinde-
Verſammlung auf gegenwärtige Bekanntmachung auf das Amtsblatt und die Verlooſungsliſte aufmerkſam zu machen.

Merſeburg den 3. October 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Auction. Auf Nr. 165. und 24. Kunſtblatt „Othello“ von T. Hil-

Mittwoch den 14. October e. ſollen von Vormittags 9 debrandt.
Uhr ab in dem Gaſthauſe zur alten Poſt mehrere Nachlaßge- Auf Nr. 169. (defect) 94. 139. Kunſtblatt „Neapolitanerin“
genſtände, beſtehend in Betten, Leinenzeug, Meubles, Hausge- nach Riedel, geſt. von H. Sagert.
räth, Kleidungsſtücken und dergl. mehr, gegen gleich baare Be- Auf Nr. 116. 193. 79. 148. 170. 92. 9. 18. 204. 125.
zahlung in Preuß. Cour. verauctionirt werden. 95. 259. 15. 194. (defect) 53. 60. 136. 153. 135. 59.

Merſeburg den 8. October 1857. 115. 85. 249. 54. 76. 81. 244. 243. 91. Kunſtblatt
Königl. Kreisgericht, II. Abthbeilung. r Weib“ nach e r rBekanntmachung. ieſe Gewinne werden vom Herrn Banquier KeferſteinBei der zufolge Bekanntmachung e 29. September am gegen Empfangsbeſcheinigung verabfolgt err en

6. October im Seſſionszimmer des Magiſtratsgebäudes vorge- zwei der Wahl der h 9 Vorſtandes und Aus-
nommenen Verlooſung der vom hieſigen Kunſt Verein angeſchaff- ſchuſſes ſind die bisherigen Mitglieder wieder gewählt und

e W a hg außerdemten Oelgemälde und Kunſtblätter ſind auf die nachſtehend angege- M. ubenen Actien-Nummern die daneben bezeichneten Gewinne gefallen. Herr Ober Regierungsrath Baron v. Korff,

z Seif Herr Regierungsrath v. Tiedemann undAuf Nr. 137. das Oelgemälde „Brienzer See“ von C. Seif- r
fert in Berlin. Herr Regierungsrath Karo

als Mitglieder des Ausſchuſſes neu gewählt worden.e 167. Jaldbach in der Schweiz“ e B. w.167. r in Mönghen. Der Bericht über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins
le von L. Rau wird binnen Kurzem erſtattet werden.178. n S. Rauſch Merſeburg den 6. October 1857.

e Norwegiſche Küſte“ von T. Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.
Weber in Berlin. e Alle Sorten Tiſch Wand und Hängelampen,

e 23. Kunſtblatt „Leonore“, geſt. von Jouanin. ſowie alle anderen Meſſing-, Lackir- und Blech-
e 2 232. „Der Harfner-Mignon“, geſt. von waaren, auch Photogene beſter Qualität, empfing und empfiehlt

Jouanin. zu billigſten Preiſenne 08. „Halberſtädter Dom“, geſt. von C. G. Hörichs, Klempnermeiſter,
Haſenpflug. Burgſtraße Nr. 289.



Bekanntmachung.
Am 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem hie-

ſigen Kloſterhofe
„13 auszurangirende Königliche Dienſtpferde“

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich zu leiſtende baare
Zahlung in Pr. Cour. verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Das Commando des 12. Huſaren-Regiments.
Zwölf Gebett gute Federbetten ſtehen zum ſofortigen Ver

kauf Saalgaſſe Nr. 403. der Riſchmühle r beim
Handelsmann W. Mühle.

Sonnabend den 10. Oetober
Auction von Pferden, Wagen, Geſchirren c. in der Rittergaſſe
Nr. 154. Gleichzeitig verſteigere ich daſelbſt:

1 Partie alte gute Tabake, als Cuba, Varinas, Portorico,
Maryland ec., eirca 2 Centner ſauern Schnupftaback von
Gebr. Bernhardt in Offenbach, l Partie div. gute echt
Bremer Cigarren, als: Embalema, Domingo, ganz
ſchwere Cuba 2ec.,

1 Partie feine Nums, Arac, Cognac, div. Weine (gute
Rhein Weine) und dergl. mehr.

Merſeburg den 8. October 1857.
Nindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Auction in Merſeburg. Dienſtag den 13. d.
Mts., von früh 9 Uhr an, ſollen im Oeconom Hartmann
ſchen Hauſe in hieſiger Unteraltenburg Nr. 759. verſchiedene
Meubles und Wirthſchaftsgeräthſchaften 2c., ſowie auch 2 große
Schweine und h Ziege, meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. October 1857.
A. Rindfleiſch Kreis -Auct. Comm.

Ein Familienlogis beſtehend aus 3 Stuben, Kammern,
Küche, Kochſtube u. ſ. w., iſt zu vermiethen und zum 1. April
k. J. zu beziehen am Roßmarkt Nr. 502.

Nr. 841. in der Altenburg hinter der Waſſerkunſt iſt das
obere Familien -Logis nebſt allem Zubehör ſofort zu vermiethen
und zu Oſtern 1858 zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren

bei Emilie Beile.Merſeburg den 5. October 1857.

Geſchäfts Eröffnungs- Anzeige.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten hieſigen Publi-

kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute mein neu begründetes

Mehl- und Victualien- Geſchäft
im Hauſe Nr. 83. am Entenplane, dem Gaſthofe zum rothen
Hirſche gegenüber, eröffnet habe.

Jch werde mich durch gute und reelle Bedienung bei billig-
ſten Preiſen beſtreben, das Vertrauen meiner geehrten Kunden
zu erwerben, wobei ich zugleich mit bemerke, daß ich ſtets Vor-
rath von feinſtem Döllnitzer amerikaniſchen Weizenmehl und
gutem reinen Roggenmehl halten werde; auch iſt bei mir täglich
friſches Roggenbrod von reinem Roggenmehl vorräthig.

Merſeburg, den 10. October 1857.
J. G. Hohmuth,

am Entenplan Nr. 83., Ecke der Gotthardtsſtraße.

Petſchafte, Briefſtempel,
Buchſtaben zum Wäſchezeichnen

bei Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
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Jch mache hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem

ſehr nobeln und flotten Einſpänner verſehen bin, womit ich dem
geehrten Publikum zu nahen und fernen Reiſen, bei Tag und
bei Nacht, zu Dienſten ſtehe; meine Wohnung iſt im Brühl

Nr. 356. hier. J. C. Schüler.

7 J F I S r TFür Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl. Prß.
Sanitätsrath Hr. Dr. Köhler und Hr. Dr. Kärnbach in Berlin
mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewendeten
Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikan-
ten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel
2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei
den Herren C. Teichmann und R. Voigt, in Lauchſtädt
bei Hr. Hülſe und in Schafſtädt bei Hr. E. Apel.

A. Krantz.
Einem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß

Unterzeichnete ſich mit Putzarbeiten beſchäftigt. Um zahl-
reiche Aufträge erſucht ganz ergebenſt

Erneſtine Küchelbecker,
im Schloß zu Lützen.

Zu gleicher Zeit kann Obige das Neueſte in Blumen
und Bändern für die nächſte Winterſaſſon in reicher Aus-
wahl dem betreffenden Publikum bieten. Prompte und
reelle Bedienung wird zugeſichert.

Chemischer Harn-Dünger,
deſſen Wirkſamkeit ſich bereits bei vielen Verſuchen bewährte,
empfehle ich zur gefälligen Abnahme. Das Fabrikat zeichnet
ſich durch eine Reichhaltigkeit an Stickſtoff, Phosphor Säure
und alcaliſchen Salzen vortheilhaft aus.

Herr Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand äußert ſich
darüber folgendermaßen:

„Dieſes Fabrikat gehört zu den beſten und gehaltreichſten
Düngerpräparaten, welche bis jetzt vorgekommen.“

Zur Bequemlichkeit meiner Herren Abnehmer errichtete ich
bei dem Herrn C. A. George, Bahnhof Dürrenberg ein
Commiſſions Lager dieſes auch in dieſem trockenen Sommer
ſich bewährten Düngers.

Magdeburg im September 1857.
Carl Denecke.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, erſuche ich die Herren
Oeconomen hieſiger Gegend um recht zahlreiche Aufträge. Die
Güte des Düngers betreffend dürften die Früchte meines neu
angelegten Gartens am vortheilhafteſten für deſſen Anwendung
ſprechen.
bereit.

Bahnhof Dürrenberg. C. A. George.
Magdeburger Sauerkohl mit Borsdorfer Aepfeln,

à Pfd. 1 Sgr. empfiehlt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Stroinski's Augenwaſſer
iſt in Merſeburg echt nur zu haben bei Herrn Carl Teich-
mann, Unteraltenburg Nr. 755.

Neiße. Stroinski.Pauline Holzmüller,
Preußergaſſe, am Markt,

empfiehlt den geehrten Damen ihr Lager von Damenputz für
die Winterſaiſon, aufs Beſte ſortirt.

Analyſen und Gutachten liegen zur Einſicht bei mir
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Der Verkauf meines raffinirten Rüböls in Kruken von ea.

10 bis 40 Pfd. Jnhalt findet für Merſeburg und Umgegend
wie bisher nur bei Herrn Carl Teichmann in der Vor-
ſtadt Altenburg ſtatt und empfehle ich daſſelbe zum Einkauf des
Winterbedarfs in anerkannt ſchöner Waare billigſt.

Böllberger Mühle, den 23. September 1857.
Auguſt Bunge.

Bei Fr. Stollberg iſt ſoeben erſchienen
Rechtliches Bedenken in Betreff der neueſten

Vorgänge auf dem Gebiete der Eheſcheidung.
Mit Rückſicht auf die am 1. Juni 1857 von dem Hofpredi-
ger Dr. Schwarz in der Schloßkirche zu Gotha vollzogene
Trauung eines in Preußen geſchiedenen Beamten. Von
J. H. Legismund. Motto: Achtung vor dem Geſetz.
Preis 3 Sgr.

Englische Biere:
Porter, von Barclay, Perkins E Co. in London,
März-Brau die Flaſche 6 Sgr. excl. Glas Por-

4 un
ter, von denſelben October-Brau die Flaſche 5 Sgr. excl.
Glas Ale, von Allſopp Söhne in Burton, die Flaſche
7 Sgr. excl. Glas im Ganzen billiger, empfiehlt

Harniſch, Burgſtr. 284.
Magdeburger Sauerkohl empfing und empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
Localveränderung.

Dem hohen Adel, ſowie einem verehrten Publikum zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Gotthardts-
ſtraße, ſondern auf dem Dom dem Herrn Seifenſiedermeiſter
Heyne yis à vis, wohne und bitte zugleich, mir ihr bisheriges
Vertrauen auch fernerhin zu bewahren, indem ich mich mit allen
in mein Fach einſchlagenden Artikeln beſtens empfehle.

A. Kopp, Conditor.
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Zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Majestät
des Königs

wird unter Mitwirkung des von mir geleiteten, durch viele
schätzhare Gesangskräfte hiesiger Stadt freundlichst unter-
stützten Gesangvereines Mittwoch den 14. October,
Abeuds 7 Ubr, in der erleuchteten Stadtkirche ein

Vocal- und Jnſtrumental- Concert
stattünden. Zur Anfführung kommt:

1) Choral für gemischten Chor.
2) Psalm 35. für zwei Chöre von J. Pachelbel.
5) Hymnus für gemischten Chor und Orchester von

A. E. Grell.
4) Fuge für die Orgel von J. L. Krehbse.
5) Psalm 45. für achtstimmigen gemischten Chor von
Mendelssohn- Bartholdy.

6) Arie für Sopran aus F. G. Händel's „Messias““.
7) Chor „„Malleluja“ aus demselben Oratorium.

Prandtk.
Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf finden Arbeiter ſowohl in

der Fabrik als auch beim Aufgraben der Rüben in Accord,
pro M. Morgen 2 Thlr. 10 Sgr. Beſchäftigung.

Beſtellungen auf das Kreisblatt pro IV.
Quartal mit 9 Sgr. können noch fortwährend gemacht und die bis
jetzt erſchienenen Nummern nachgeliefert werden.

Bekanntmachung.
Der hieſige Krieger Verein wird das Erinnerungsfeſt an

die Feldzüge von 1813 bis 15, zugleich zum Andenken an die
Schlacht bei Leipzig und als Todtenfeier für die in den Befrei-
ungskriegen gefallenen Krieger, am 18. d. M. durch einen Aus-
zug nach dem Schlacht Denkmal an der Lauchſtädter Chauſſee
und durch ein gemeinſchaftliches Feſtmahl, dem nachher ein Ball
folgen ſoll, feiern, und ladet dazu ſämmtliche, dem Verein nicht
angehörende geehrte Kriegskameraden ſowie überhaupt alle
patriotiſch geſinnte Männer, ganz ergebenſt ein.

Der Auszug nach dem Denkmal geſchieht Nachmittags um
3 Uhr vom Marktplatz aus und es wird nach der Ankunft am
Denkmal ein Lied geſungen eine Feſtrede gehalten und zum
Beſchluß eine dreimalige Salve abgefeuert werden.

Das Feſtmahl beginnt Abends um 6 Uhr in dem militai-
riſch decorirten Saale des Herrn Höpfner. Der Preis eines
Couverts incl. Muſik, Erleuchtung und Ausſchmückung des Lo
cals iſt auf 22 Sgr. feſtgeſetzt.

Die Tanzmuſik iſt für die Theilnehmer am Feſtmahle frei
und es werden an die verehrten Familienglieder derſelben Kar-
ten ausgegeben.

Obgleich ein Circulgir in Umlauf geſetzt worden, ſo iſt es
doch leicht möglich, daß Einer oder der Andere übergangen
werden könnte. Wir erſuchen daher diejenigen geehrten Herren,
denen das Circulair nicht vorgelegt werden ſollte, und an un-
ſerm ſchönen Feſte Theil zu nehmen wünſchen, bei dem unter-
zeichneten Chef des Krieger -Vereins, dem Kaufmann C. W.
Klingebeil in der Gotthardtsſtraße, bis ſpäteſtens den 16. d.
ihre desfallſige geneigte Erklärung abzugeben.

Sollte, wozu gegründete Ausſicht vorhanden iſt, die von
des Königs Majeſtät erbetene Fahne noch vor dem Feſte ein
treffen, ſo wird dieſelbe bei dem Frühgottesdienſt in der Stadt-
kirche feierlich eingeweiht werden.

Merſeburg den 8. October 1857.
Das Directorium des Krieger-Vereins.

Klingebeil,
Ober Hauptmann.

Ein in Küchen und Hausarbeit geübtes und mit guten
Zeugniſſen verſehenes Mädchen wird geſucht auf der Neumarkts-
Pfarre.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 6. October 1857.
Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.

Roggen 2 1 3 2 7 6 eGerſte 4 27 6 2 2 6Hafer 1 10 1 a 16 3
Am 18. Sonntage nach Trinitatis (11. October) predigen

Vormittags Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Veumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: September.
Geboren: dem Bürger und Gaſthofbeſitzer Uhlig ein Sohn dem

Maurergeſellen Riedel ein Sohn dem Handarbeiter Fleiſchbauer ein Sohn
dem Schneidermſtr. Bergin ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Karl Krieg ein Sohn. Geſtorben: Karl Gottlob Martin Emil, des Bürgers
Stadtmuſifns und Schulvorſtehers Steeger jüngſtes Kind im 1. J. an der
Ruhr Guſtav Adolph des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Guſtav Krieg
jüngſtes Kind, im 2. J., an Krämpfen Marie Leuiſe, des Bürgers und Schuh
machermſtrs. Looſe 2. Kind, im 5. J., an der Ruhr Karl Julius, des Bür-
gers und Gaſthofbeſitzers Uhlig jüngſtes Kind, in der 3. W am Durchfall z
Franz Guſtav, des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Buſch jüngſtes Kind im
1. J., am Zahnen,



Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Des Königs Majeſtät haben dem Regierungs Secretair
König den Character als Canzleirath Allergnädigſt beizulegen
geruht.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ob hauſen St.
Johannis und Nicolai in der Diöces Querfurt iſt dem bis-
herigen Pfarrer in Neumarkt vor Merſeburg, Karl Auguſt
Triebel, verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene
Pfarrſtelle zu Neumarkt vor Merſeburg iſt Königl. Patronats.

Eine hübſche Geſchichte
iſt neulich durch die Zeitungen gegangen. Dem Einſender ſind
allerlei Bedenken über die Richtigkeit derſelben durch den Kopf
gegangen. Weil ſie aber ſo hübſch iſt und die Moral am
Schluß in jedem Fall ſehr brauchbar, will ich ſie doch wieder
erzählen.

Bei einer der vorjährigen großen Jagden in den Königl.
Forſten der Mark waren von dem Könige auch die Herren
Miniſterpräſident von Manteuffel und General Feldmarſchall
Wrangel eingeladen. An dem Saume eines Waldes in Sicht-
weite von einander poſtirt, warteten ſie mit echt waidmänniſcher
Geduld der Dinge, die da kommen würden. Und ſiehe da,
es kamen welche, aber ganz andere als ſie erhofften. Zwar
war es auch ein vierfüßiges Gethier, aber es war kein ſolches,
wie wir ſie hier zu Lande unter die wilden zählen und auf
die wir am allerwenigſten zu ſchießen pflegen um ſo weniger
noch, wenn, wie hier, auf demſelben ein Mann ſitzt, der bei
uns ein Stück Obrigkeit iſt und ſich auf gut deutſch „Gensd'arm“
nennt. Ein ſolches Weſen kam plötzlich auf Se. Excellenz
den Miniſterpräſidenten v. Manteuffel angeſprengt und nachdem
er denſelben höflich gegrüßt, begann er alſo „Dürfte ich bitten,
mir Jhren Jagdſchein zu zeigen.“ „Jagdſchein erwiederte die
Excellenz frappirt. Der Miniſter hatte wohl in der Kammer
ſehr viel langweilige Reden über Jagdſcheine und dergleichen
mit angehört, aber bis dato hatte er noch keinen Gebrauch da-
von gemacht, am allerwenigſten aber war er im Beſitz eines
ſolchen, in Preußen zur Jagdübung erforderlichen Papiers.
„Jch habe keinen.“ „Das iſt ſchlimm, entgegnete der Gens'darm,
indem er ſeine rothe Saffianbrieftaſche, die ſchon neugierig und
dienſteifrig aus dem Waffenrock hervorguckte, auseinanderſchlug
„da darf ich wohl um ihren Namen bitten.“ „Jch bin der
Miniſterpräſident v. Manteuffel.“ Der Gensd'arm verbeugte
ſich vom Pferde herab und ſah die ſich enthüllende Excellenz
etwas ungläubig an. „Jch habe nicht die Ehre, Excellenz zu
kennen. Können Sie ſich durch irgend ein Papier legitimiren
Excellenz fing an zu ſuchen vorne und hinten, in allen Taſchen,
aber er, der ſonſt in Papieren bis über den Hals ſitzt, dem ſie
ſo oft zum Ueberdruß werden, er ſuchte vergeblich nach dem
kleinſten Stückchen. „Jch ſehe eben, daß ich keine Legitimation
bei mir habe, aber wiſſen Sie, da unten an der Eiche ſteht
ein Bekannter von mir, der kann mich vielleicht recognosciren.“
Und alsbald wanderte Excellenz mit ſeiner Escorte zu ſeinem
Bekannten. Der Gensd'arm grüßte und es begann dieſelbe
Scene. „Dürfte ich um Jhren Jagdſchein bitten, mein Herr!“
General Wrangel iſt bekanntlich ein ſehr gemüthlicher Mann,
aber etwas geradezu. „Was fällt Jhnen denn ein ich habe
keinen.“ Wieder erſchien die gefürchtete rothe Brieftaſche auf
der Scene; der Bleiſtift wurde naß gemacht und den Zügel
über den Arm gehängt, fing der Vertreter des Staats und des
Geſetzes, legitimationsloſen Jndividuen gegenüber, hier die erſte
Perſon, zu ſchreiben an. „Darf ich um Jhren Namen bitten.“
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„Jch bin General-Feldmarſchall v. Wrangel.“ Dem Gens'darm
zuckte es durch den ganzen Leib und alsbald ſaß er in mili-
tairiſcher Poſition. „Jch habe nicht die Ehre, Herr General-
Feldmarſchall, Sie von Perſon zu kennen, und meine Pflicht
erfordert es, Sie um ihre Legitimation zu bitten.“ „Jn des
Teufels Namen, Gensd'arm, wenn ich ſage ich bins, dann bin
ichs. Haben ſie mich verſtanden. Warum kennen Sie mich
nicht?“ „Excellenz, ich hatte noch nicht die Ehre! ich muß des-
halb auf mein Verlangen beſtehen Jhre Legitimation!“ Dem
General fing's an warm zu werden. „Himmel Schwerenoth,
laſſen Sie mich mit Jhrer Legitimation in Ruhe oder das
im Uebrigen haben Sie ja einen Herrn mitgebracht, der mich
legitimiren wird ach lieber Manteuffel Der „liebe
Manteuffel“ ſtand ſchon lange und freute ſich ganz unendlich,
trotz des Jagdcivils den Vater Wrangel in „Harniſch“ gebracht
zu ſehen er zuckte die Achſeln. „Der Herr“, entgegnete der
Gensd'arm, „wollte eben von Jhnen recognoscirt ſein, Excellenz.“
„Aber das iſt eine ganz verfluchte Geſchichte. Was ſollen wir
denn nun machen, Gensd'arm, wenn Sie uns nicht glauben
wollen?“ „Jch muß bitten daß die beiden Herren mir zum
Dorfe folgen, vielleicht wird der Herr Landrath „J, da
denk ich gar nicht dran, na, Manteuffel, Herr Staatsrath,
nun rathen Sie ſich ſelbſt!“ „Ja“, erwiederte der Miniſter-
präſident, „da bleibt nichts Anderes übrig, als gute Miene
zum böſen Spiel zu machen dem Geſetze Unterwerfung,
und wir müſſen folgen.“ „Nein, ich werde mich hüten, wegen
der Lappalie meinen Stand zu verlaſſen die Treiber können
jeden Augenblick das Thier anbringen und ich habe gewettet;
ah, wiſſen Sie was, Manteuffel,“ und er flüſterte herzlich lachend
dem Miniſterpräſidenten ins Ohr. Dieſer lächelte und nickte
übereinſtimmend. „Hören Sie, Gensd'arm, wir werden mit-
kommen, aber da drüben, beim hohen Laubholz, da ſteht unſer
Jagdkamerad, fragen Sie doch den noch, dann können wir uns
ja alle drei zuſammen zu dem Herrn Landrath transportiren
laſſen. Der wird ſich gewiß recht freuen.“ Und hinüber ging's
zum Laubholz. Voran weg, rüſtigen Schrittes die beiden Ex-
cellenzen, hinten nach, hoch zu Roß, des Landraths bewaffneter
Arin, ſein gefürchteter Aſſiſtent, der Gensd'arm. Man war zur
Stelle. Ein corpulenter Mann im einfachen Jagdkoſtüm, ein
kurzes Fernglas in der einen, die Büchſe in der andern Hand,
erwartete er ſie lächelnd. Bereits von Weiten hatte er ihre
Annäherung durch ſein Glas beobachtet. Der Gensd'arm ritt
heran und grüßte artig. „Was wünſchen Sie?“ „Darf ich
um Jhren Jagdſchein bitten „Ja wohl Eiligſt griff der
Herr nach ſeiner Seitentaſche und nahm daraus einen Jagdſchein,
den er dem Gensd'arm überreichte. Der Gensd'arm ſchlug das
Papier auseinander aber in demſelben Augenblick ſprang er
auch vom Pferde und es mit der linken Hand am Zügel füh-
rend, gab er den Schein ehrfurchtsvoll zurück. Es war ein in
aller Form auf den Jnhaber: „Se. Majeſtät den König von
Preußen Friedrich Wilhelm IV.“ ausgeſtellter Jagdſchein.
„Majeſtät haben wohl die Gnade begann nun der General
Wrangel, „uns bei dem Manne zu recognosciren, damit er die
Freundlichkeit hat, uns wieder auf unſern Poſten zu laſſen.“
Der König lachte herzlich. „Lieber Freund wendete er ſich
an den Gensd'arm, „ich kenne dieſe Herren und bürge für ſie.
Genügt das.“ Der Gensd'arm verbeugte ſich und ſprengte auf
den Wink des Königs davon. „Meine Herren auf Jhre
Poſten. Wenn Sie wieder zur Jagd gehen, erinnern Sie ſich
daran.“ Die Moral von der Geſchichte: Vergeſſet Euren
Jagdſchein nicht.

Auflöſung der Charade im vor. Stück: Miſtbeet.
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